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Kurzfassung

Der Verfasser berichtet über neu entdeckte Vorkommen der Grünen Strandschrecke bei 
Ramstein -  die ersten dieser seltenen Art in Deutschland außerhalb der Oberrheinebene 
-  und diskutiert deren mögliche Herkunft.

Abstract

Aiolopus thalassinus (Fabricius, 1781) conquers the western part of the Palatinate 
(Orthoptera: Acrididae)

The author describes new populations of Aiolopus thalassinus near Ramstein in the 
western part of the Palatinate, which are the first records of this rare species outside the 
Rhine valley in Germany, and discusses their possible origin.

1 Einleitung

Die Grüne Strandschrecke (.Aiolopus thalassinus), der einzige Vertreter der Gattung 
Aiolopus in Mitteleuropa, ist eine Kurzfühlerschrecke aus der Unterfamilie der Ödland
schrecken. Die zwischen 15 und 30 mm langen Tiere haben meist eine grüne Grundfär
bung, wobei die Vorderflügel eine auffällige schwarz-weiße Bänderung zeigen, daneben 
sind typischerweise die Hinterschienen zum Ende hin rot oder gelblich. Die Art kommt
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von Südeuropa bis Indien vor und hat ihre nördlichste europäische Verbreitungsgrenze im 
Oberrheintal in R heinland-Pfalz (vgl. Detzel 1989, B ellmann 2006, P feifer et al. 2011). 
Sie kom m t vor allem au f schütter bewachsenen Böden in der Nähe zu G ewässern vor -  so 
z. B. in Sand- und K iesgruben oder sonstigen Abraum gebieten, früher w ar sie sicher eine 
typische A rt der natürlichen Flussauen - ,  und ihr wird eine gewisse Therm ophilie attes
tiert. N ach M aas et al. (2011) ist sie in Deutschland „sehr selten“ und „stark gefährdet“ , 
in Rheinland-Pfalz, wo sie ausschließlich im  N ördlichen Oberrheintal vorkom mt, gilt sie 
als „gefährdet“ (Pfeifer & N iehuis 2011).

2 Ergebnisse

D er erste Fund der Grünen Strandschrecke gelang am 20. A ugust 2014 am M ohrbach 
bei Ramstein/Pfalz, wo der B earbeiter ein Tier am späten Nachm ittag festgestellt hat (vgl. 
Abb. 1, 2). Am folgenden Tag hat er diese Stelle nochm als aufgesucht und m indestens 
drei Tiere, dabei auch ein noch nicht ganz ausgehärtetes $ ,  registriert. An zwei Gräben 
in w enigen K ilom etern Entfernung w urden danach zwei w eitere Vorkommen au f deren 
intensiv gepflegten B öschungen nachgew iesen. Auch hier, w ie beim  zuerst genannten 
Vorkomm en, w urde die A rt au f trockenen und m it O ffenbodenbereichen durchsetzten 
Standorten, die jedoch  in direkter N achbarschaft zu Feuchtgebieten lagen, angetroffen. 
Syntop fand sich jew eils auch die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens).

Abb. 1: Portrait der Grünen Strandschrecke (Aiolopus thalassinus) -  nach dem Aufscheuchen flog 
diese auf und setzte sich kurz in den Blütenstand der GoldrutdSolidago. Foto: Verf.
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A m  17.9. w urde an der A nschlussstelle „H ütschenhausen“ der BAB A 62 noch ein 
einzelnes T ier nachgew iesen, w eshalb zukünftig die A rt in der Region noch w eiter ge
sucht w erden soll.

3 Diskussion

D ie h ie r v o rgeste llten  V orkom m en sind die ers ten  in D eu tsch land  außerhalb  der 
O berrheinebene und dam it durchaus bem erkensw ert. D ie H erkunft dieser Populationen 
ist zw ar nicht bekannt -  prinzipiell w äre eine V erschleppung über den nahe gelegenen 
M ilitärflughafen aus einem  südeuropäischen Land denkbar doch erscheint eine A us
breitung der A rt aus dem  Oberrheintal eher w ahrscheinlich.

D erartige A usbreitungserscheinungen kennt m an seit einiger Zeit auch von anderen 
m obilen A rtengruppen, allen voran von den L ibellen (vgl. Ott 2011). Pfeifer & N iehuis 
(2011) attestieren denn auch der A rt eine „hohe M obilität“ , w odurch sie neue Lebens
räum e schnell besiedeln kann. Im vorliegenden Fall könnten ebenfalls Luftström ungen, 
w ie L ibellen sie in jüngster Zeit gerne bei N eubesiedlungen in unserem  R aum  genutzt 
haben (vgl. Ott 2012), eine Rolle spielen: Die Grüne Strandschrecke könnte in diesem  
Fall W inde aus nordöstlicher H im m elsrichtung w ie die Libellen für eine A usbreitung aus 
dem Rheintal in Richtung W estpfalz genutzt haben und dam it die rund 30 km  überbrückt 
haben. D a sich in unserem  Raum  in den letzten Jahren die M itteltem peraturen um  rund

A bb. 2: E rs te r F u n d o rt der G rünen  S tran d sch reck e  (Aiolopus thalassinus) am  M o h r-B ach  bei
R am stein  m it O ffenbodenbereichen und V egetation u. a. aus T hym ian¡Thymus und Johanniskrau t/
Hypericum. Foto: Verf.
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1 °C erhöht haben (siehe die Wetterdaten des DLR), dürften sich die klimatischen Rah
menbedingungen positiv für die Art entwickelt haben: Andere thermophile Arten sind in 
Nachbarschaft zu den o. g. Fundpunkten bereits seit einiger Zeit nachgewiesen (u. a. das 
Weinhähnchen -  Oecanthus pellucens).

Der Verfasser beabsichtigt, in nächster Zeit weitere Lebensräume mit vergleichbaren 
Habitatstrukturen aufzusuchen und auf Vorkommen der Art zu kontrollieren.
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